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Beilage zu Nummer 268 der
Montag den 15. November 1915.

Wiesbadener Angelegenheiten.
Wiesbaden, 1b. November ISIS.

riries unö Lanöesversicherungsanjlalt Hessen-Nassau.
Der Verwaltiingsbericht für das Jahr 1914, der infolge

Personalmangels einige Monate später wie sonst erschienen
jsi, läßt deutlich die Einwirkung des Krieges auf die Tätig-
ftit und Finanzen der Invalidenversicherung erkennen. Jeder
striegsmonat brachte einen Beitragsausfall von 200 000 Mark,
so daß die Mindereinnahme durch die fünf Kriegsmonate im
Berichtsjahre schon nahezu eine Million Mark beträgt . Die
Keitragseinnahme des Jahres 1914 beläuft sich auf 8 318 590
Mrk . Durch die weitere Einberufung von Versicherten ist
im lanfenden Jahre die Einnahme an Beiträgen noch geringer
geworden; man rechnet bis zum Jahresschluß mit einem wei¬
ten Ausfall von zirka drei Millionen Mark, das ist ein Drit-
icl der normalen Gesamteinnahme für Beitragsmarken.

Invalidenrenten  wurden 3858 neu bewilligt. An¬
träge lagen 4504 vor, davon wurden 345 abgelehnt und 31"
Tiaren unerledigt . Insgesamt hatte die Anstalt am Jahres-
Mutz 27 764 Invalidenrenten zu zahlen im Betrage von
4§63 186 Mark, von dieser Summe hat das Reich 1387 700
Mark zu tragen.

Anträge auf Altersrente  sind 248 gestellt worden:
davon wurden 202 bewilligt. Am Jahresschlutz liefen noch
1803 Altersrenten , die einschlietzlich des ReichszujchusseS nur
M5 309 Mark benötigten. Die Witwen - und W i t -
^errenten  bedeuten keine große Belastung für die An¬
stalt. Die Ausgabe belief sich auf 61613 Mark , davon trägt
das Reich 32 95Ö Mark , so das; die Versicherungsanstalt ganze
18 663 Mark zu leisten hat . Anträge waren im Berichtsjahre
447  neu gestellt, bewilligt wurden 295, am Schluß des Jahres
maren 669 Witwenrenten zu zahlen. Witwenkranken-
r on t e n kamen ganz vereinzelt in Betracht. Es lagen 15 An¬
träge vor, denen sämtlich stattgegeben wurde. Ausgegeben
wurde für diesen llnterstützungszweig 1963 Mark , das Reich
trägt 1250 Mark, es bleiben somit für die Versicherungsanstalt
713 Mark als Leistung übrig . Ein weaig mehr mutzte für
Waisenrenten  anfgewendet werden. Zur Entscheidung
standen 1116 Anträge : in 938 Fällen wurde die Rente bewil¬
ligt. Im Jahre 1914 ist ein Mehreingang an Anträgen van
192 zu verzeichnen. Dieser Mehrbetrag ist fast ausschließlich
»ns den Krieg zurückzusiihren. Unter den festgesetzten Wai¬
senrenten befinden sich nämlich 172 Fälle , iit welchen der Tod
des Vaters durch den Krieg herbeigeführt wurde . Inzwischen
hat im Jahre 1915 die Gewährung von Waisenrenten für Kin¬
der von Kriegsgcfallenen eine beträchtliche Zunahme erfahren:
bis Ende Juni d. I . sind schon 1369 Renten bewilligt , von
denen sich die .Hälfte auf solche Todesfälle bezieht, die bereits
im Fahre 1914 eingetreten waren. Die Rentenanspriiche wur¬
den erst später geltend gemacht. Bon den seit Inkrafttreten
dieser Unterstützung -bewilligten Renten waren am Schlüsse
des Berichtsjahres noch 2036 Renten für 4795 Waisen »u
zahlen. Der Gefamtjabresbetrag belief sich ans 156 817 Mark,
wovon das Reich 119 875 Mark zu ersetzen bat. Witwen¬
geld  wurde in 168 Fällen bewilligt, -darunter in 31 Fällen
ais Kriegerwitwen, der gezahlte Gesamtbetrag niacht 13 467
Mark aus . Der -Krieg wird auch hier Mehrausgaben bringen,
denn bis Ende Juni ist schon in 322 Fällen Witwengeld bewil¬
ligt worden.

Für W a i se u a ii s st e u e r sind im Berichtsjahre in 10
Fällen rund 230 Mark gezahlt worden. Alle diese durch die
Reichsversicherungsordnungneu cingeführten llnterstützungs-
zweigc bringen für die Versicherungsanstalten keine großen
Mehraufwendungen. Die Ausgaben hierfür stehen in gar
keinem Verhältnis zu den nach Millionen zählenden Mehrein¬
nahmen, die durch die Beitragserhöhung eingetreten ist.

Für In va li d en b an s p f l eg e sind 81841 Mark
ausgegeben worden: in Pflege waren am Jahresschlutz 143
Rentenempfänger, darunter 47 Frauen . Das eigene Jnvali-
denheim „Schützenhof" in Hofgeismar ist andauernd voll be¬
seht, so daß einzelne Bewerber abgewiesen werden mutzten.

Einen breiten Raum nimmt wieder das Heilverfah¬
re  n im Bericht ein. Durch den Krieg ist ein Rückgang in der
Gesamtzahl der in Heilbehandlung Genommenen eingetreten.
Es sind 3152 Versicherte in Behandlung gewesen gegen 3578
im Vorjahre : den größten Prozentsatz stellten, wie immer , die
Lungenkranken mit 1845 Patienten , darunter 472 weibliche
Kranke. Auch für Zahnersatz wurden namhafte Beihilfen ge¬
leistet. Die Gesamtaufwendungen für Zahnersatz betrugen
für 1162 Personen 77 471 Mark , wovon die Versicherungs¬
anstalt aber mir die Hälfte mit 38 735 Mark getragen bat.
Künstliche Gliedmaßen sind.46,Personen verschafft worden mit
einem Kostenaufwand von 3720 Mark. Eine große Steige¬
rung haben die Aufwendungen zur allgemeinen Hebung der
gesundheitlichen Verhältnisse der Versicherten, Vorbeugung
von Krankheiten und Tuberkulosebekämpfung erfahren. Es
wurden für alle diese Zwecke im Berichtsjahre 147 080 Mark
vorgegeben, gegen das Vorjahr mehr 105 055 Mark. Diese
hohen Mehrausgaben sind durch den Krieg veranlaßt , es wurde
mr mancherlei Kriegsbedürfnisse und besonders für Verwun-
detenpslege Beitrag geleistet. Bis jetzt sind von der Versiche¬
rungsanstalt siir alle diese Kriegszwecke schon 726 815 Mark
verausgabt worden, darunter als Ehrengabe an die Hinter¬
bliebenen der gefallenen Versicherten 220 565 Mark. Ferner
sind Darlehen an Gemeinden zur Linderung der Kriegsnot
und an Krankenkassen zur Durchführung der Wochenhilfe her-
Oogeben worden in Höhe von 3 461 200 Mark. Für Durchfüh¬
rung des Heilverfahrens gab die Versicherungsanstalt nahezu
owe Million aus . Trotz alledem ist der Jahresabschluß ein
Mnstiger, der Bermögensstand ist wieder beträchtlich gestiegen

zwar auf 78 973 736 Mark, rund 5200 000 Mark konnten
Vermögen neu bei gefügt werden.
Von dem Vermögen  der Anstalt ist wieder eine

größere Summe dem Arkreitcrwobnungsbcmzugefübrt . Ins¬
gesamt sind 1914 neu angelegt 1026200 Mark , davon erbtest
wo Rödelheimer Spar - und Baugenossenschaft 75 000 Mark,
unter anderen der Volks-Bau - und Sparverein 280 000 Mark,
wo Geineinnützige Baugesellschait in Griesheim (Elektron)
60 000 Mark , die Baugesillschaft des Kreises Höchst 116 900
Aork. An 31 einzelne Arbeiter sind uutec Bürgschaft von
Darlehenskassen 126 250 Mark gegeben. Bis Ende des Jah¬
res 19)4 sind zum Bau von Arbeiterwohnungen überhaupt
vorgegeben 19 724 616 Mark, davon gingen 14 699 226 Mark

Baugenossenschaften und gemeinnützige Baugesellschaften.
erster Stelle sieht unsere Anstalt trotzdem nicht. Es haben

Einzelne. Versicherungsanstalten prozentual noch mehr zum

Arbeiterwohnungsbau gegeben, auch in unserem Bezirk könnte
aus diesem Gebiete noch manches getan werden.

das Zelöpofl'PSckchenl
Mütterchen grau hat mit vielem Bedacht
Für den Sohn im Felde zurcchtgemacht
Ein Päckchen, um Hunger und Durst zu laben.
Wie wird er sich freuen siir diese Gaben!
Wie's fertig , sie mit der Hand es wiegt,
Ein Sinnen auf ihren Zügen liegt:
»Wie kann so leicht nur dies Päckchen sein.
Wo so viel Liebe ich schloß mit ein ?"

Marie Schleeh.

Zur Steuerung der Fcttnot . Ter Magistrat hatte , wie
Herr Oberbürgermeister Glässing in der letzten Stadtver-
ordnetensihun'g mitteilte , die Absicht, mit Rücksicht auf den
großen Fettmangel zunächst 1000 Zentner Pflanzenfette schon
von dieser Woche ab zum Selbstkostenpreis von 2 Mark per
Pfund an die minderbemittelte Bevölkerung zu verkaufen.
Als Minderbemittelte sollten Einwohner mit Einkommen bis
zu 3000 Mark gelten. Mittlerweile hat die statistische
Erhebung  der städtischen Preisprüsungskommission er¬
geben, daß die Vorräte an Fett in Wiesbaden noch erheblich
geringer sind, als man zuerst angenommen hat . Der Magi¬
strat hat daher beschlossen: d a s in den städtischen
Fleischläden znm Verkauf gelangende
Pflanzenfett an j e b c r m a n n . zum Preis
von 2 Mark das Pfund  a b z u ge bc n.

Tie städtische Petroleumverteilnngsstcllc für Zwecke der
Hennarheit und der .Landwirtschaft ist wieder nächsten Mon¬
tag , Dienstag und Donnerstag geöffnet.

Preußisch-Süddeutsche Klnsicnlotterie . In der Samstag -Vor-
mittagsziehung der Preußisch -Süddeutschen Klasserilotterie sielen
UVV» Mark auf Nr . 8212 ». se 5000 Mark auf Nr. 8603 43M2
66850 , ie 36»» Mark auf Nr. 10802 1703» 30883 43529 50544 61630
63690 68093 68259 68827 100411 107539 109383 110506 1220»O
125885 126344 138042 139889 150613 155724 160895 164698 165803
176548 184597 188086 195930 196682 197615 201196 201603 201655
201923 21115 4 217601 218314 224381 226679 231738 233927 . — In
der Nachmittagsziehung fielen 40000 Mark ans Nr . 487650 , 10000
Mark auf Nr . 419278 . 5000 Mark auf Nr . 173883, je 3000 Marck
auf Nr. 4514 6339 8084 17017 18430 23116 24668 32398 51345
52888 56996 57501 70208 74856 78815 82795 92432 100566 103723
104830 108376 127790 135705 137636 1.44455 145186 166934 167926
175941 187660 188167 193852 198986 201777 215005. (Ohne Ge¬
währ .)

ftus öem Nrerfe Wiesbaden.
Biebrich, 11. Nov. (Aus der P arte  i .) Zunächst er¬

stattete Genosse Haupt Bericht über die gepflogenen Unter-
Handlungen mit dein Bürgerverein zur Aufstellung einer ge¬
meinsamen Kandidatenliste zur Stadwerordnetenwahl . Be»
samnilungen finden keine statt : zwei Tage vor der Wahl er.
scheinen in der „Dolksstimnic" und in der „Tagespost" gleich¬
kantende Wahlaufrufe . Die Diskussion hierüber war sehr leb¬
haft . Genosse Schesfler bedauerte den engherzigen Stand-
punkt der Bürgerlichen, besonders in der Abtretung des drit¬
ten Ersatzmandats an die Partei . Das Abkommen wurde
darauf gutgeheißen und die Genossen ersucht, am 18. Novem¬
ber von ihrem Wahlrecht Gebrauch zu machen. Unter Partei-
angelegenheiten wird nochmals auf die Weihnachtsbeschernng
verwiesen. Am Samstag den 20. d. M. findet ein Vortrag
des Genossen Engelmann , Arbeitersekretär in Mainz , statt,
der über das Thema : „Die Kriegsinvaliden und die Indu¬
striellen" sprechen wird.

Wehen, 13, Nov. (M u steru n g) der unansgebildeten
Landsturmpflichtigen des Geburtsjahres 1897 findet für den
gesamten N n t e r t a u n u s kr ei s vom 22. bis einschließlich
26. November in Langenschwalbach  statt . Außerdem
haben an diesen Tagen die Mannschasten, welche vorläufig
zurückgestellt sind, zur Nachmusterung zu erscheinen.

Wehen i. T ., 11. Nov. (Gemeindevertreter-
si tzu n g.) Die Holzfällerarbeiten in unseren Gemeindeweh
dungen werden dem HolzhackermeisterTheod. Schäfer zu den
von ihm eingereichten Akkordsätzen übergeben. In Anbetracht
der Teuerung sollen die Arbeiter Lohnaufbesserung erhalten.
Die Kartoffelversorgimg für unsere Gemeinde ries eine leb¬
hafte Debatte hervor. Besonders wurde bedauert , daß eine
Reihe von Einwokmern, die heute nach Kartoffeln rufen,
Ackerland brach liegen ließen. Die Gemeinde hat sich nun¬
mehr verpflichtet, siir Kartoffeln zu sorgen und rechnet aus
die Unterstützung und den Patriotismus (!) der Landwirte.
Tie Anträge wegen Gehaltserhöhung des Gemeinderechners
und des Geineinbedieners wurden in Anbetracht der schlechten
Kassenverhältnisse abgelehnt. Für den Ausbau des Hecker-
Wegs sollen ini kommenden Etat 1100 Mark eingestellt wor¬
den. Durch freiwillige Sammlungen und Znichüsie der Ge¬
meinde- und Kirchen kesse soll auch in diesem Jahre den
Kriegsteilnehmern aus unseren! Ort ein Weihnachspaket über¬
sandt werden. Ein Doppelzentner Reis , von; Landratsamt
überwiesen, wird zum Selbstkostenpreis cm die Kriegerfranen
abgegeben. Einige weitere kleiner? Vorlagen wurden geneh¬
migt, worauf die von 9 Vertretern besuchte Sitzung geschlosst- :
wurde.

Bits A*n; umsssbrn- en Krefjtn.
<in interessanter Rechtsstreit

wurde in der Sitzung vom 13. November des O b e r v e r -
sichcrungsamtes  zu Ende geführt . In der Ver¬
handlung konnte sestgestellt werden, daß das Oberversiclx--
rungsamt alles getan hat , um der Verletzten, der jetzt 47
Jnhre alten in Frankfurt wohnenden Ehefrau Friedcrik»
Schneider Gerechtigkeit widerfahren zu lassen. Die .Frau
stiirzte vor 11 Jahren aus einem Wagen mid erlitt einen
Schadclbruch, infolgedessen sie das Gehör teilweise verlor und
hochgradige Zerrüttung des Nervensystems eintrat . Trotz
dieses Zustandes unterließ sie es, eine Anzeige über den Unfall
beziehungsweise einen Rentenanspruch geltend , zu machen
obschon der behandelnde Arzt eine Mprozentige Arbeits¬
unfähigkeit feststelltc. Während , sich der Unfall am 16.
Oktober 1901 ereignete , konsultierte die Verunglückt« im

volksstimme.
März 1903 einen Arzt , um im September 1903, also in nicht
verjährter Zeit , einen zivciten Arzt , Geh. Hosrat Dr. Krieg
zu Stuttgart , ivegen ihres Leidens zu Rate zu ziehen. Auch
hiar gab sie den Unfall an, unterließ es aber wiederum, ihre
Rechte bei der landwirtschaftlichen Bernfsgenvssenschaft z»
wahren . Selbst der Bruder der Verletzten, ein Schullehrer,
der seine Ferienzeit bei den Eltern zubrachte, schrieb an Tr.
Krieg am 1. August 1903 im Auftrag seiner Schwester, der
Arzt möge doch, da seine Schwester nach seiner
Auffassung nicht mehr recht iin Kopse ser.
ihr den Weg zeigen, damit sie eine Unterstützung aus einer
Invaliden - oder Krankenkasse erhalte.'

Die Berufsgenossenschaft bat nun den Rentcnanspruck.
den die Verletzte im Oktober 1913, also nach 12 Jahren , gel¬
tend machte, abgelehnt, weil die Verletzte damals ohne Ank-
irag handelte , als sie sich auf den Wagen setzte. Ferner sc:
sie während der Fahrt cingeschlasen und dann vom Wagen
gestürzt. Das war also eine nicht mit dem Betrieb verbundene,
sondern eine dem vernunftwidrigen Verhalten der Verletzten
entsprungene Gefahr , in die sich die Frau begab und die den
Unfall herbeigeführt hat . Diese Einwendungen wurden rn
cincr früheren Sitzung des Oberversicherungsamdes nicht an*
erkannt . Es wurde vielmehr Beweisbeschluß erlassen, Zeugen
von früher und jetzt zu vernehmen, ob eine Verschlimmerung
des Leidens durch den Unfall im -Oktober 1913 eingctreten sei.
Die Zeugenvernehmung war insofern für die . Verletzte
günstig , als nun einwandfrei festgestellt wurde, daß- der Un-
fall eine öOprozentige Erwerbsbeschränkiing zur Folge hatte.
A'nderseits wurde aber auch durch die Zeugen der Nachweis
erbracht, daß dieselben Erscheinungen, wiv sie sich bei der
Verletzien im Oktober 1913 zeigten, auch schon gleich nach de-m
Unfälle beobachtet wurden. Nunni-ehr beharrte die Berufs-
genossenschaft auf dem Einwand der Verjährung , dem sich auch
das (Obervcrsichermigsamt in dem heutigen Termin auschloß
und die Berufung wurde zurückgewiesen.

Wenn wir diese verjährte Unfallsache ausführlicher brin¬
gen, so geschieht dies zu dem Zwecke, unsere Leser immer wie¬
der daran zu erinnern , bei etwaigen Unfällen sofort Unfall¬
anzeige zu erstatten und zugleich Rentenansprüche zu stellen.
Nur so kann der Verjährung vorgebeugt werden.

Schwanheim , 13 . Nov. (G e m e in d eve r  11 e t er h c ritfj !.)
Die Ausnahme eines Darlehens vön 120 000 Mark zu 4%, Prozent
mit » ssjprvzentiger Tilgung bei der Nassauisähen Landesbank rnii
sechsmonatiger Kündigung wird beschlossen. Nach mehrmaliger Ver¬
handlung in der Vertretung ist jetzt di- Kommnnelarztentschädignng
erledigt worden. Der Landrat teilt in einem Sckreiüen mit , daß er
nach Rücksprache mit der Aerzteorganisation der Gemeinde Vorschläge,
für die beiden Aerzte je 400 Mark jährlich alb 1. April 1915 bis
31 . März 1917 und .von ab jährlich 500 Morl zu zahlen. Der Kie-
nieinderat ist damit einverstanden . Einige Vertreter sind dagegen
und verlangen mit Recht Unterlagen über deren Tätigkeit . . Von
rrgend einer Seite fiel der Ausdruck: „Die sind schlimmer, wie die
Genossen !", worauf ein anderer erwiderte : „Ei die Howes ja von
dene gelernt !", lieber .den Wert und Segen einer Berufsorganisation
scheinen die betreffenden Zwischenrufer wenig Ahnung zu habw.
Beschlossen wurde, bis 31. März 1917 den Betrag zu bewilligen.
Herr v. Paffavant hat der Gemeinde 500 Mark gespendet, jedenfalls
iür den billigen Kauf des Grund und Bodens am Poloplatz . Der
Betrag wurde dem Armenfond-S überwiesen.

Obcrhöchstadt, II . Nov. (Das alte Lied .) Bvim
leichtsinnigen Umgehen mit einem Tienstvavolver brachte hier
ein gewisser G r u b e r seinem Vater eine gefährliche Schuß¬
wunde bei, die die sofortige Ueberführung des alten Mannes
in bas Kronberger Kaiserin Friedrich-Krankenhaus erforder¬
lich machte.

Hanau , 15. Nov . (Einbruch .) In einem hiesigen Schuh¬
geschäft ist ein Einbruch verübt worden. Es wurden etwa 5 Paar
schwarze Herrenschnürschuhe, Größe 39—42 , Wert 90 Mark, 9 Paar
schwarze Damenschnürschuhe, Größe 38— 42, Wert 126 Mark, 12
Dutzend Schuhbänder , Wert 12 Mark, verschiedene kleinere Sachen
im Werte von 4 Mark entwendet . — (Gef und en)  wurde ein
älteres Fahrrad . Marke „Diamant ". Sachdienliche Mitteilungen
werden auf Zimmer 1 der Polizeidirektion emtgegengeNoinrnm. -
(Erhöhter Finderlohn .) Der Finderlahn für aufgefundene
und zur Ablieferung gelangeirdc Jnfanteric -P<rtroue,chülsen ist von
25 auf 50 Pfennig für ein Kilogramm messingene Hülsen erhöht
worden . -Im Stadtkreise Hanau erfolgt die Annahme der Patronen¬
hülsen bei der Kgl . Polizeidirektion , Zimmer 8 . — Die Volks¬
küchen)  bleiben am Buß - und Bettag geschloffen.

Hanau , 15. Nov . (Vom Ar beits  mar : k!.) Bei der stüdti-
schen Arbeitsvermittlungsstelle meldeten sich: Arb eit s « chen de:
1 Eisenformer , 1 junger Schneider , 1 Friseur , 2 Kontoristinnen^ (Ai!-
sängerinnen ), 1 Jageristin , 2 junge Hausburschen, 3 jüngere Tage¬
löhner , 3 Fabrikarbeiterinnen , 3 Dienstmädchen. 2 Monatssrauen.
Gesucht werden:  1 Gartenarbeiter , ein Silberschmicd ans
Hammerarbeit . 1 Metalldrücker, 1 Schmied , 2 Bauschlosser. 2 Speng¬
ler, 3 Eisendrcher , 2 Schlosser, 1 Mechaniker̂ 2 Autogenschweißer.
4 Maurer , 1 Zimmermann , 2 Anstreicher. 1 Ziseleur , 1 Packer, 2
tzausburschen, mehrere Erdarbeiter , mehrere kräftige Tagelöhner,
1 junger Fuhrmann , 2 Dienstmädchen, 3 Uoniatssiauen nach lner;
ferner nach auswärts:  1 Schlosser, 2 Bäcker Z Fabrikarbeiter.
2 Erdarbeiter , 3 Dienstmädchen, 1 landwirtschaftlicher Knecht.

Hanau , 15. Nov. . «W e i hn ach ts g ab en der Gewerk¬
schaften an die Kriegerfrauen .) In Uebereinstimniur .g
mit den Anregungen zahlreicher Ortsverwaltungen bat der Bcr-
llandsvorstmid des Holzarbeiterverbandes beschlossen, de» Frauen
der Kriegsteilnehmer auch in diesem Jahre eine Weihnächte gebe
aus BerbandSmittcln überreichen zu lassen- Empfangsbcrecht :gt
sind nur die Franen , deren Männer zurzeit der Auszahlung nah
dem Heere angehören und mindestens 52 Mitgliedsbciträge ent¬
richtet haben . Die Auszahlung wird Mitte Tczcmber dorgeriom-
mert. Die Kriegerfranen der Hanauer Zahlstelle des Deutschen
Holzarbeiterverbandes werden deshalb erficht , ihre genaue Adresse
bei dem Zahlstellenkassierer Wilhelm Bröse , Hanau . Mnhlstraße 2a,
4. Stock. Persönlich oder durch die Unterkassierer abgebcn zu lassen.
Tie Wcihnachtsgabc beträgt 6 Mark. Für die HanaUer Zahlstelle
kommen etwa 170 Kriegerfrmien in Frage . — (Auch d e r F a -
brikarbeiterverband , Zahlstelle Hanau)  gewährt
eine Weihnachtsgabe an die Frauen der im Felde stehenden Kolle¬
gen . In Betracht kommen ebenfalls nur Mitglieder , die minde¬
stens ein Jahr dem Verbände angehören und 52 Wocĥ nbciträge
geleistet haben . Der Vorstand ersucht die betreffenden Frauen , die
Mitgliedsbücher , soweit sie noch nicht in seinen Händen sind, um¬
gehend an den Kassierer Aug . Knüppel , Gä rtuerstratze 60, abzu-
stefern. Ohne Buch kann keine Auszahlung erfolgen.

Hanau, 14. Nov. (Die neüen Flcisch- und  SSui |l :
Preise .) Nach den Verordnungen des Bchedesrats betragen Mt



Nummer 268
Bekanntmachung der Metzger-Innung von Lento ab die Fleisch-
und Wurstpreisa pro Pfund : Schweinefleisch 1.51 Mark . Solcher,
fleisch, roh 1.70 Mark. Solberftcisch, gekocht 2.10 Mark , Bratwurst
und Füllsel 1.70 Mark. Bratwurst und Füllsel , grob gehallt 2.—
lWotf, Schinken mit Knochen2.— Mark . Schinken im Ausschnitt,
roh 2.70 Mark. Schinken int Ausschnitt, gekocht 3.— Mark . Schin¬
ken. gerollt 2.10 Mark. Nußschinken2.10 Mark . Lachsschinken 3.—
Mark. Dörrfleisch2.— Mark. Geräucherter Speck 2.10 Mark . Cervc-
latwurst 3.— JDlrttl, Mettwurst 2.50 Mark . Schwartcumagen und
bessere Wurstsorten 2.— Mark, Schwartenniagen (Bläschen) 8.10
Warf, Fleischwnrst1.70 Mark. Leber- und Blutwurst 1.80 Mark.
Geräucherte Würstchen1.80 Mark, Schmalz , ganz und ausgelassen
l .9c>Mark. Durstfett 1.50 Mark.

Osfenliack, 14. Nov. (Bluttat .) In der Nacht zum Sonntag
wurde bei einen. Streit angetrunkener Burschen an der Biederer
Straße der 18jährige Joses Witzler von der Ahrend-straße durch
Messerstiche in den Rücken schwer verletzt. Er kam bewußtlos ins
Krankenhaus, der Täter Spiegel ist verhaftet . — (Einbrüche .)
Einbrecher bestahlen das Manufakturhaus Hugo Oppenheimer an
der Frankfurter Straße . Wahrscheinlich sind es dieselben Täter , die
auch in die PortafeuillefabrikOrthweilcr & Co. und in die Kappussche
Seifenfabrik einbrachen.

Darmstadt. 15. Rov. (Der O d en tva I d s ä n g e r Karl
Schäfer gestorben .) Ter Dichter und Sänger des Odenwaldes.
Karl Schäfer, ist am Samstag nach längerem Leiden verschieden.
,im Jahre 1849 zu Brensbach im Odeiüvald geboren, wirkte er seit
langen Jahren an der Volksschule in Darmstadt , bis ihn vor etwa
neun Jahren ein Augenleidenzwang, in den Ruhestand zu treten.
Besonders bekannt ist er geworden als Verherrlichet : des Oden¬
waldes und seiner Schönheiten, den er oft durchzog. In Poesie und
Prosa verstand er es, Stimmungs - und Gelegenheitsbilder hervor-
zu-oubern. In vielen geschichtlichen Erzählungen hat er auch den
sageickreis des Odenwaldes (Rodenstein usw.) behandelt.

Darmstadt. 18. Nov. (Verhaftung .) Der RechtSanlrxüi
flu£ .-~öntpettl)eint, der sich als Konkursverwalter größere Uuregel-
ê nberuftn" ^  zuschulden kommen lassen und dann , "zum Militär. von Vilbel aus verschwunden ist, wurde jetzt in Ülm,
wo er sich unter falschem Namen aufhielt , festgenommen.

Tarnrstadt, 14. Nov. (Wegen Blutschande ), begangen
mit der eigenen geistesschwachen. 20 Jahre allen Tochter, wurde
gestern der 85 Jahre alte Fabrikarbeiter Georg Wunder I . in Lam¬
pertheim von der hiesigen Strafkammer zu zwei Jahren Zuchthaus
verurteilt. Zwei Monate Untersuchungshaft werden ihm angerechnet.
" (3 ufa tzltra  fe.) Der 4(5 Fahre alte Schreiner G. Uhrig in
Groß-Zimmcrn bat erst kürzlich wegen Sittlichkeitsvergehen eine
iiebemnonatige Gefängitisstrafc erhalten und wird nunmehr wegen
seines ungehörigen Bcrhalteits einem Mädchen gegenüber in eine
Gesamtstrafe von acht Monaten und zwei Wochen verurteilt.

Bürstadt (im Ried). 13. Nov. (Kartoffelcnteignung .)
Etwa 800 Zentner Kartoffeln wurden dieser Tage dem Besitzer des
sogenannten Boxheimcr Hofes auf Antrag verschiedener Kommunal-
verbände enteignet, weil er zu den abgeschlossenenLieferungspreisen
nach der inzwischen erfolgten Festsetzung der Höchstpreise nickt liefernwollte.

Kus Frankfurt a . M.
Ein amerikanischer Vertrag über Sie Vermietung von

Schvhmafchinen.
,v, Deutsche Vereinigte Schuhmaschinengesellschaft hier ist
' nhaberin einer patentierten amerikanischen Erfindung von Schuh-

!flfWll Heil (Sliis Kl * l 'L. LMaschinen. Sie vermietet die von ihr hergestelltcn Schuhmaschinen
und hat einen solchen in Amerika üblichen Mietvertrag auch mit
dem Inhaber der Mechanischen Schuhfabrik Paul Sauer in Thal-
freschen (Bayerische Pfalz ) für den Zeitraum von 20 Jahren ab-
gcschloffen. Sauer hat sich in diesem Vertrage strengen Bedingun¬
gen unterwerfen müssen, er ist unter anderem verpflichtet, alle
Arbeiten, die auf den gemieteten Maschinen ausgeführt werden
tönnen, auf ihnen auSführcn zu lassen, ttnd wenn der Umfang
seines Geschäftsbetriebesdie Leistungsfähigkeit der bisher bezoge¬
nen Maschinen übersteigt, ist er verpflichtet, noch weitere Maschinen
anzuschaffen. Der Mietzins besteht in bestimmten Sätzen , die für
jedes Stück und jede Art der Arbeit bcfarders vereinbart sind und
gewöhnlich von den Maschinen selbst registriert werden. Sauer
ha^ mich alle gemieteten Maschinen in Gebrauch genommen, nur
glaubte er mit der amerikanischen Aüfnagelmaschine (Lithning-
inerschine(nicht arbeiten zu können und hat deshalb seine alte
Schafaufsatznagelmoschine weiter zum Nageln von Absätzen benutzt.
Infolgedessen sind zwischen deit Vertragsparteien schon früher
Streitigkeiten entstanden, die mit einem Vergleiche vom 23. Fe¬
bruar 1814 endigten, worin sich Sauer verpflichtet , auch die Lith-
ningmaschine in Gebrauch zu nehmen und 5 Mark Schadenersatz zu
zahlen. Trotzdem hat Sauer dann wieder die alte deutsche Nagel-
maschine verwendet, weil er wieder glaubte , nicht mit der ameri¬
kanischen arbeiten zu können. Nunmehr bat die Vereinigte Schult-
maschincngesellschast Klage gegen Sauer erhoben , das Nageln mit
der deutschen Maschine zu unterlassen und die amerikanische zu
verwenden und wegen des Ausfalls der Miterträgniffe Schaden-
er,atz zu zahlen.

Das Landgericht Frankfurt a. M . hat der Klage stattgegeben
und der Beklagte hat auch die nunmehr geforderte Schadenersatz¬
summe in Höbe von 142 Mark gezahlt. Auf seine Berufung hat
da? OberlandeSgericht Frankfurt a. M. die Klage abgewiesen , so»
west der Feststellungsanspruch in Betracht komnrt, denn in Bezug
auf den Schadenersatzanspruchwar das Urteil der ersten Instanz
inzwischen rechtskräftig geworden. In den Entscheidimgsgründcn
zu diesem Urteil führt dos Oberlandesgericht unter anderem aus:
Da der Beklagte den geforderten Betrag gezahlt hat , ohne daß er
razu verpflichtet war, ist der Klageanspruch insoweit erledig. Was
die Erfüllung des Vertrages an sich anlangt , so steht fest, daß der
Beklagte stets den vertraglichen Bestimmungen uachgekommen ist.
er hat niemals den Willen bekundet, seiner VertragSpflicht sich zu
entziehen. Nur hat er. wenn auch mehr aus subjektiver Ueber-
zeugung, geglaubt, mit der amerikanischen Nagelmaschine nicht
arbeiten zu können. Allerdings tag da§ mehr an dem von ihm
verwendeten Material , als an der Maschine. In diesem Irrtum
des Beklagten liegt jedoch keine Vertragsverletzung , so daß die Klage
der Klägerin unbegründet ist und abgewiesen werden mußte.

Ohne Erfolg hat die Klägerin gegen dieses Urteil Revision beim
Relchsgericht eingelegt. Der höchste Gerichtshof bat die Revision
zuruckgevieien und da? Urteil de? Oberlandesgerichts damit be¬
stätigt.

Kartoffelhöchstprcis. Tic  Prcisprüfungsstelle
fliot bekannt : Es ist festgestellt worden , daß von einer Reiste
von, Kartoffel -Kleinhändlern der festgesetzte Höchstpreis über¬
schritten und für einzelne Sorten , namentlich für Salatkar-
shsstln ein viel höherer Preis verlangt worden ist. Gegen
diese Händler , die gegen die klare Bestimmung der Verord¬
nung verstoßen haben , niußten Strafverfahren eingsleitet
werden . Der Höchstpreis gilt ausnahmslos für alle  Kar¬
toffeln : höhere Pceisforderungen sind unzulässig.

Meldepflicht für Großhändler in Lebensmitteln und
Milchhändler . Tie Preisprüfungsstelle teilt uns mit , in
dem heutigen Anzeigeblatt werden zwei Verordnungen der
Preisprüfungsstelle veröffentlicht , 1. Die Verordnung
betr . Anmeldung aller Großhändler und G roß-
gewerbetreibender in Lebensmitteln.  Durch
diese Verordnung werden alle diejenigen , die nicht allein
direkt an die Verbraucher Lebensmittel veräußern oder nut

Beilage der .Molksstimme'
solchen bandeln , das sind alle diejenigen . die im großen Ge¬
schäfte mit Lebensmitteln machen, verpflichtet , ihren Betrieb
der Preisprüfungsstelle anzumelden . Tie Anmeldung ge¬
schieht auf vorgeschriebenem Formular , das in der Zeit vom
16. bis 13. d. M . auf dem zuständigen Polizeirevier abzuholen
lieb dis zum 20. d. M . an das Bureau der PreisprüfungS-
stelle, Münzgasse 1, zurückzu liefern ist . 2.  Eine Säerorb-
n u n g betr . Anmeldung und B e st a n d s a n z e i g e der
Mi Ich Händler.  Diese Verordnung schreibt für alle die-
jenigen , die im Gebiete des Stadtkreises Frankfurt a. M.
direkt an den Verbraucher Milch abgeben , eine Anmeldepflicht
ihres Betriebes , sowie dauernde Anzeige des halbmonatigen
Absatzes vor. Anmeldepflichtig sind auch diejenigen Milch-
Händler , die außerhalb wohnen , wenn sie direft an den Ver¬
braucher Milch liefern . Auch hierzu hat die Anmeldung , sowie
die Absatzanzeigeii auf vorgeschriebenen Formularen zu er-
folge », die in der Zeit vom 16. bis 18. d . M . auf den zustän¬
dige » Polizeirevieren abzubolen und bis zum 23 . d. M . an
das Bureau der PreispruffingSstelle zurückzuliefern sind.

Tic LvnntagSrubc vvr Weihnachten. Auf Grund der Reichs-
gcwerbeordnung hat der Regierungspräsident für den Stadtkreis
Frankfurt a. M. folgendes bestimmt: 1. An den drei letzten
S o n n t a g en v o r Weihnachtend.  I . — 5-, 12. und 19. De¬
zember — dürfen Gehilfen. Lehrlinge und Arbeiter in offenen Ver¬
kaufsstellen über die in meiner Bekanntmachung vom 10. Februar
1906 festgesetzte Zeit binaus noch in folgenden Nachmittagsstunden
beschäftigt werden: «1 beim Verkauf von Butter  und anderen
Mo lkereierze u g ni sfcn,  sowie bei der -Versorgung der Kund¬
schaft mit Molkereierzeugniflen von3biS8llhrnachmittagsl
b) beim Verkauf von Milchvon 3 bis 5 Uhr nachmittag ? ;
o) beim Verkauf von Fleisch und W u r st von 3 b i s 8 Uhr
nachmittags; <i ) beim Verkauf von Back - und Konditorei-
waren von 3 bis ? Uhr nachmittags;  s ) beim Verkauf
von Eiern , frischem Gemüse und frifchem Ob st von
3 bi ? 8 Uhr nachmittags; i)  Leim Verkauf von frischen
Blumen von 3 bis 8 Uhr nachmittags.  2 . In allen
übrigen Zweiggeschäften des HandelsgewerbeS dürfen Gehilfen, Lehr¬
linge und Arbeiter in offenen Verkaufsstellen beschäftigt werden:
s ) am 8. Dezember (zweiter Advent) von 3 bis 8 Uhr nachmittags;
b) am  12 . und 18. Dezember (dritter und vierter Advent) von 12
bis 8 Uhr nachmittags.

Frankfurter ArbeitSmarkt. Beim städtischen Arbeitsamt waren
am 15. November gemeldet: Offene Stellen:  3 landwirt¬
schaftliche Knechte, 1 Schweizer. 1 Schweinefütterer . 1 Gärtner,
1 Metalldrücker. 1 Metallschleifer. 20 gelernte Mctalldreher , 10 Hui,
beschlagschmiede, ö Bau - und KonstruktionSschlosscr, 10 Spengler
und Installateure . 10 Installateure für GaS und Wasser, 5 Schwarz-
blechspenglcr, 20 gelernte Eisendreher. 20 Automateneinrichter . 10
Werkzeug- und Schnittmachcr, 10 Maschinenschlosser, 10 Auto-
schloffer. 3 Elektromonteure, 5 geprüfte Heizer und Maschinisten.
10 Kesselheizer, 1 Kranführer . 5 Dreher , 2 Wagner . 1 Gerber , 4
Möbelschreiner, 1 Korbmacher, 6 Maurer . 2 Zimmerleute . 1 Blank¬
gläser, 1 Vergolder. 1 Buchbinder. 2 Hntmacher , 13 Handsetzer, 7
Drucker. 8 Schweizerdegcn. 10 Bäcker, 10 Brauer . 3 Brauerethilfs-
arbeiter . 2l junge stadtkundige Radfahrer . 40 junge kräftige mit
polizeilichem LmmundSzeugniS versehene Hilfsarbeiter , 1 Küchen-
chef, 2 Köche für Konservenfabrik. 2 junge Hoteldiener . 50 Fabrik¬
arbeiter . 5 Montagearbeiter . 4 Fahrburschen . 3 Erzieherinnen . 3
Allcinmädchen. 1 Haushälterin , 1 Hausmädchen. 4 Mägde aufs
Land. Arbeitsuchende:  3 ältere Taglöhrier . 8 ältere Schwei¬
zer. 1 Kernmacher, 1 Kunstformer. 1 Gürtler . 1 Mctallhilfsorbeiter,
3 Metallhilfsarbeiterinnen , 15 Bau- und Möbelschreiner , 3 Parkett¬
leger. 3 Tapezierer und Polsterer , 8 Maler und Weißbinder , 8
Dachdecker. 1 Maschincnarbeiter. 2 Bäcker. 2 Schneider . 1 Fabrik¬
arbeiter . 1 Fabrikarbeiterin , 2 Hilfsarbeiter . 3 Hausdamen , 2 Er¬
zieherinnen. 7 Köchinnen. 13 Alleinmädchen. 4 Büfettfräulein . 4
Servierfräulcin , 2 Zimmermädchen, 10 ältere Haushälterinnen,
1 Wirtschafterin für ein Gut . 10 Stickerinnen , 15 Verkäuferinnen,
5 Kontoristinnen. 64 Heimarbeiterinnen . 48 Näherinnen , 132 Fa¬
brikarbeiterinnen.

Gegen die Aufspeicherung von Lebensmitteln in« privaten
Haushalt wendet sich ein Beschluß des Stadtrats in Freiburg i. B.
Cr will sich vom badischen Ministerium des Innern die Befugnis
geben lassen, solche Lebenömittelhamster. die sich auf Monate hin¬
aus „eindecken", zur Angabe über die Menge ihrer angehäusten
Vorräte zu zwingen. Auch Handels - und Gewerbetreibende solle»
verpflichtet werden, der Stadtverwaltung Mitteilung über Jlirs
Warenbestände zu machen, eventuell sie der Stadt käuflich zu über¬
lassen.

Gin blutiger Streit In der Schwanheimer Straße kam eS
gestern abend gegen 11 Uhr zwischen dem Kohlenarbeiter Jakob
Schipper und dem Arbeiter Karl Schulz zu einem kurzen Wort¬
wechsel, der zu Tätlichkeiten ausartete . Schipper griff zum Messer
und stach es dem Schulz ins Herz, der alsbald zusammenbrach und
starb. Der Messerheld wurde verhaftet. Beide sind verheiratet und
Familienväter.

Festige,angene Lpelnlativn. Eine hiesige Hppothekenmakler-
firma, die sich bei Kriegsausbruch auf Leder verlegte und in diesem
bevorzugten ÄriegSartikel, getrübt durch keinerlei Branchekenntniffe,
hervorragend gearbeitet hat, soll, wie man sich in den Fachkreisen er¬
zählt. mehr als 40 800 Mark verloren haben. Schuster bleib bei
deinen Leisten!

Kleine Miiteilungen . Der Werkmeister Jos . K n a b hier war
am Samstag 25 Jahre in der Frankfurter Schweißblätterfabrik
von Shlvain ' Witsenhäusen & Co. tätig . — Die Freireligiöse
G em ei nd  e veranstaltet auch dieses Jabr wieder eine Totenfeier
am Sonntag den 2t . November, nachmittags 5 Uhr. in der Kapelle
des neuen Friedhofes unter Mitwirkung der Bockcnhcimer Lieder¬
tafel. Prediger W. Klarste wird die Gedächtnisrede halten . Die
gewohnte Sonntagsfeier im Gemcindehause fällt an diesem Tage
aus . — DaS Partei - und Gewerkschaftsmitglied Johann Buch¬
hold,  hier , Friedberger Landstraße 178, feierte gestern das Fest
der silbernen Hochzeit. B . ist Arbeiter bei der städtischen Straßcn-
reinigung und noch vollauf rüstig und gesund. — In Groß-
Frankfurt  findet morgen ein Programmwechsel statt. Neu
gewonnen ist die belanntc Familie Lorch, eine Drahtseilkünstlerin,
eine Fangkünstlertruppc u. a. w.

15 . November ify

Telegramme.
Inder-Empörung?

Köln, 14. Nov . Die „Köln . Volksztg ."' erfuhr über San
Francisco Nachrichten , die der dort erscheinenden Zeitung
„Hindustan Gadar " zu gingen über Kämpfe , die am 5. Sepr.
im iwrdöstlichen Teile von Pffchawar stattfairden . zwischen
10000 Afghanen und Grenzvölkern und britischem Militär,
ivobei 1200 Aufständische fielen . Die Afghanen , die gleich den
Persern der Türkei und ihren Verbündeten freundlich gesinnt,
dagegen England und Rußland feindselig sind, haben mit
dem Einfall in Indien . begonnen , und Wersen sich auf die
Briten , die von Süden und Lsten gegen Afghanistan dor-
gchm , während Russen von Norden her durch Turkestan Vor¬
dringen . Die Afghanen verfügen angeblich über eine Armee
von 300 000 bewaffneten kanipfcStüchtigen Truppen . (Die
letzte Zahl ist sicher übertrieben . Aber darauf kommt es nich:
an , wichtig ist auf alle Fälle , daß eine Empörung ausge¬
brochen ist und von Grenzdölkern unterstützt wird . Da ver¬
steht inan , daß England in Sorgen gerät und Kitchcner die
Loge retten soll. Red . d. V .)

Wiesbadener Theater.
Residenz - Theater.

Dienstag . 16. Nov., 7 Uhr: „Seine einzige Front ".
Mittwoch, 17. Nov.: Geschlosien.
Donnerstag . 18. Nov.. 8 Uhr : Marcel-Salzer -Abend.
Freitag , 19. Nov., 8 Uhr: Volksvorstellung: „Der Schwabcnstrcjch
Samstag , 20. Nov.. 7 Ubr : Neu einstudiert l „Wohltäter £

Menschheit". 1
Sonntag . 21. Nov. V-4 Uhr: „Maskerade

„Wohltäter der Menschheit". Halbe Preise - 7 ify

Königliches Theater.
Montag , 15. Nov.. 7 Uhr: „Die Zwillingsschwester"
Dienstag , 16. Nov.. 7 Uhr: . Die Zaubcrflöte ".
Mittwoch, 17. Nov.. 7 Uhr: II . Konzert.
Donnerstag . 18. Nov., 7 Uhr : „Aida".
Freitag . 19. Nov.. 6'/, Uhr: ..Maria Stuart ". ^
Samstag , 20. Nov., 7 Uhr: „Undine".
Sonntag , 21. Nov.. 6Zh Uhr: „Die Walküre".
Montag . 22. Nov.. 7 Uhr: „Der Strom ".

Spielplan der Frankfurter Theater
Frankfurter Opernhaus.

Dienstag . 16. Nov.. 7 Uhr: In der neuen Inszenierung : ..Orph«̂
und Eurydike". 3. Vorstell, im Dienstag -Abonn. Gewöhn!, t»,

Mittwoch, 17. Nov.: Geschloffen. ^
Donnerstag . 18. Nov.. 7 Uhr : „Der Evangelimann ". 3. Vorstell, j

Donnerstag -Abonn. Gewöhnt. Pr.
Freitag . 19. Nov., 6 Uhr: Unter musikalischer Leitung des Her,

Prof . Arthur Nikisch: In der neuen Inszenierung : „Die Mej
stersinger von Nürnberg ". Auh. Abonn. Große Pr.

Samstag , 20. Nov.» 7 Uhr : .̂Nanon, die Wirtin vom golden^
Lamm. 3 Vorstell. im Samstag-Monn. Gewöhnl. Pr.

o, - - - --- -- ujfir . - - *Sonntag , 21. Nov-, 7 Uhr: Unter musikalischer Leitung de? Hern
Prof . Arthur Nikisch: „Carmen ". Äufgehob. Abonn. Groß -- %

Nontag . 22. Nov.. 7% Uhr : „Der Bcttelstudent ". Autz. Aben«
Ermaß. Pr.

Dienstag , 23. Nov., 7 Uhr: „Margarethe ". 4. Vorstell, im Diensto«
Abonn. Gewöhnl. Pr . ”

Frankfurter Schauspielhaus.
Dienstag , 16 Nov.. 7'ch Uhr : „Tie Rückkehr zur Natur ". 3. Vor

stell, im Dienstag -Abonn. Kleine Pr.
Mittwoch. 17. Nov. : Geschloffen.
Donnerstag . 18. Nov., 7Mt  Uhr (Abonn.-Vorstell. f. d. am 17. N«

1915 ausgefallenen Mittwochs: Wiederauftreten des Herv
Georg Lcngbach. Neu^ einstudiert : „HochzeitSmorgen". Ei»
akter von Arthur Schnitzler. Hieraus zum ersten Male : „Da
Versöhnungsfest". Komödie in 1 Akt von Rud. Presber . Zu,
Schluß: „Der Brandstifter ". Drama in 1 Akt von Hern
Heijermans . 3. Vorstell. im Mittwock-Abonn. Kleine Prl

Freitag , 19. Nov.. 7Vt  Uhr : „Das Urteil des Paris ". Anß. Abon,
Ermaß. Pr . " H

HiWmse fiit Brot und Mehl
Aus Grund des Gesetzes betr . die Höchstpreise vm

4 . August 1914 werden bis auf weiteres folgende Höchsi
preise festgesetzt: ^

für den Laib Brot (3 Pfund ) . SV Pfg.
' für 1 Kilo Weizenmehl . . . . 50 Pfg.
für 1 Kilo Roggenmehl . . . . 42 Pfg.

Der bisherige Preis für ein Brötchen von 60 Grami
bleibt mit 6 Pfg . bestehen.

Die Höchstpreis « treten mit dem 16 . November 19!
in Kraft . Wer diesen Bestimmungen zirwiderhande!
wird mit Geld bis zu 3000 Mk . oder Gefängnis bis ^
6 Monaten bestraft.

Wiesbaden,  den -13 . November 1916.

A 1*72 Der Magistrat.

Stäötildier MdiveM
♦ in den Läden:

Blcichstraße 29, Nömerberg3, Schulgaffe1
Nerostraße4, Aorkstraße 25,Herderstraße3

Preise  ab Montag den 15. November:
Schweinebraten mit Beilage . . per Pfd . 1.10 Mk.

ohne
Kotelett- und Kammstücke
Bauchfleisch.
Speck.
Mettwurst.
Fleischwurst

1 .48
1.46
1.40
1.46
1.50
1.20

Preßkopf . „ „1 .40
Blutmagcn . „ „1 .20
Leberwurst . „ „ 1.—

WS71 Der Magistrat.

Gewerkschaftshaus Wiesbaden
Weürifzstr. 49. (Zentraiberberge) Wellritzstr. 4!-

Billi -re Speisen und Getränke.
W * Kegelbahn und angenehme Anlenthaltnr &nme . *|
Hält sich allen Freunden sowie auswärtigen Gewerklckasten und Berei»

bei Auszügen bestens cmpioble». 018

Todes - Anzeige.
Hiermit die sehmernliche Nachricht , daas mein innisr-

g;-!iebter Mann und treu besorgter Vater seines Kindes, der

Karl Meyer
Schlosser

| am !). November in Frankreich bei Fontaine gefallen ist.
Messe neigen tief betrübt an

Frau Anna Meyer und Kind
Otto Meyer und Familie
Christoph Binder.

W<esba4en f Rauenthaler Strasse 20.
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